
hınweg verbindet. Ks zeichnen sıch jedoch verschiedene sprachliche Ent-
wicklungen in den einzelnen Gemeinden ab, die den Erhalt der sprachliıchen
Eınheit auf Dauer In rage tellen Der Spracharchipel ıst also 1mM Begrıiff
auseinanderzudriıften. In Glaubensfragen und in den Ansıchten hınsıchtlich
der Lebensführung en sıch dıe verschliedenen Gemeıinden In Belıze im
Spannungsfel zwıschen Bewahrung und Fortschriutt SOWIe (Gewinnmax1-
mierung und Subsistenzwirtschaft hnehın schon weıt voneınander entfernt,
ohne sıch el jedoch gänzlıc TemM! werden.
Die Dissertation wurde VOnN Prof. DDr Harald IThun betreut und Romanı-
schen Seminar der Chrıstian-Albrechts-Universıtät Kıel eingereıcht, S1e. CI-
scheınt Ende 2006 dem 1te Vereinzelte Sprachinseln oder Archipel?
Die Mennonitenkolonien In Belize Im englisch-spanischen Sprachkontakt als
Band der e1i Dıalectologia Plurıdimensionalıs Romanıca 1m Westen-
see-Verlag und hat dıe ISBN 3973 1368-69-6

Joachım Steffen

Tauferkolloquium der Eastern Mennonite University
Am und prı fand das dıesjährıge Täuferkolloquium der Eastern
Mennonite Universıity ıIn Harrısonburg (Vırgıinıa) Es wurde VoN Ray
Gingerich und Mary prunger organısıert. James Stayer tellte das and-
book Anabaptism and Spirıtualism VOT, das VO John Roth und ıhm
herausgegeben und mıt Beıträgen Von dreizehn Autoren demnächst be]l
rıl! in Leıden erscheıinen wiırd. dam Darlage referlerte über dıe SCHECNTC-
formatorische Polemik, WI1Ie S1e VO mährıschen Jesulten Andreas Fischer

das JTäufertum In Mähren geführt wurde. eonnar: Gross beschäftig-
sıch mıt dem Schwierigen Erbe der Mennoniten VON Hans-Jürgen (jo0ertz

erschiıenen) und würdıigt den Autor als Theologen. enny Weaver
und Gerald Biesecker-Mast stellten ihr Interpretationsparadıgma VOT, mıt
dem S1e das Täufertum VO Kern her als »wehrloses Christentum« Nonvı1o-
lent eccles1al nabaptısm begreifen wollen, eın Grundzug, der VON den Täu-
fern als eın Element In dıe Kırchengeschichte des 16.Jahrhunderts eIn-
gebrac worden wWwe1l1 Andy Alex1ıs-Baker unterstrich dıe Bedeutung der Kırs
chenväterliteratur und der altkırchlichen Glaubensbekenntnisse In den » Re-
chenschaften« der Täufer, und Mary prunger teılte dıe Ergebnisse iıhrer
kürzliıchen Nachforschungen wohlhabenden JTaufgesinnten des 17 Jahr-
hunderts In den Nıederlanden mıt Andy rTruDaker ae  er tellte hre Be-
obachtung ZUT Dıskussion, daß ethoden und een der Scholastık 1Im frühen
Täufertum wichtiger als bısher erkannt wurde. Schlıeßlic vertrat
Arnold Snyder nach wıederholter kritischer Durchsıcht der Quellenlage dıe
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ese, daß Konrad Grebel und Balthasar Hubmaıter sich In iıhrem Verständ-
N1IS VOoN Kırche 525 sehr nahe gestanden und CENSC Beziehungen zwıschen
den frühen Zürcher Täufern und der shut, In der Hubmatler wırk-
t 9 bestanden en

James Stayer

Täaufertagung in Gottingen
Die europälische und dıe nordamerıkanısche Täuferforschung und VOT em
den achwuchs eıinen (Konferenz-) Iısch bringen, Posıtionen abzu-
klopfen und aktuelle Forschungsdebatten persönlıch en dıes
Jele eıner internationalen Jagung, dıe VO DE ZDL August 2006 in Göttin-
SCH stattfand.
Die Beıträge eröffneten eın breıites pektrum Ergebnissen und FOor-
schungsansätzen, dıe den aktuellen anı hıstorıscher Arbeıt verdeutlichten
und programmatiısch Wege ıIn dıe Zukunft aufzeigten. Der Tagung ZUSTUN-
de lag dıe Prämisse, daß nach den wichtigen theoretischen Aufsätzen ZU

Täufertum seı1it den 197/0er Jahren erneut über Entwıcklungen und Ansätze
dıiskutiert werden sollte In der etzten eıt hat besonders dıe Debatte
normatıve, polygenetische und revisionistische Sıchtwelsen auf dıe Täufer-
ewegung SOWIe den Prımat der Sozı1al- oder Kırchengeschichte Anstöße
gegeben. och nıcht NUur theoretische Grenzziehungen ollten be1 der Ar
Sung dıskutiert werden, sondern auch zeıitlıche Grenzen, denn dıe späteren
Jahrhunderte finden in der Täuferforschung immer mehr Beachtung, aAaNSC-
stoßen VOT em urc Forschungen ZUTr Konfessionalıisıierung. Als Kom-
mentatoren der einzelnen Panels konnten mıt ames Stayer, Heınz chıiıl-
lıng, John Roth, ans-Jürgen G0ertz und Stephen Buckwalter wichtige
Vertreter der Täufer- und Reformatiıonsforschung werden.
Während der Tagung, dıe Von den Unıiversıtäten Göttingen und Innsbruck
durchgeführt und VO der Frıtz- Thyssen-Stiftung gesponsert wurde, kristal-
l1ısıerten sıch einıge hemenbereıiche heraus, dıe das Interesse leıteten. S o
gıng CS zunächst theoretische und meitihodische Fragen in der Täuferfor-
schung. Die Dıskussionen machten euttlic daß CS künftig erforderlıc se1in
könnte, den Gegensatz zwıschen Sozı1al- und Kırchengeschichte efinıe-
Icn und verkleinern. Neuere Forschungsansätze lassen sıch eher dem
weıt gespannten ach der »New ultura Hıstory« zusammenfassen, dıe eın
breites pektrum für gesellschaftlıch-polıtische, theologısche und kulturelle
Kontextualisierungen eröffnet. Fragen der Rezeption der Täufer und ıhrer
Aktıonen und en sınd in diesem Zusammenhang ebenso wichtig WwW1ıe
nalysen konkurrierender Vorstellungen Von Geme1inde und Gesellschaft
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